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Begegnungszonen sind wirksame und durch viele Arbeiten bestätigte Instrumente zur Verbes­
serung der sozialen Kontakte unter den Bewohnern bzw. Bewohnerinnen und Kindern in den 
städtischen Quartieren und damit auch zur kleinräumigen Aufwertung der Quartiere in verschie­
denster Hinsicht. Einige solcher Begegnungszonen wurden in den letzten Jahren realisiert. Eine 
gesamtstädtische Strategie zum Bau weiterer Begegnungszonen ist jedoch nicht ersichtlich und 
auch nicht bekannt. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um Beantwortung folgender Fragen: 

1. Hat der Stadtrat eine Strategie zur Erstellung von Begegnungszonen auf dem Gebiet der 
Stadt Zürich oder eventuell nur in einzelnen Quartieren entwickelt? Wir bitten gegebenenfalls 
um Beilage der entsprechenden Dokumente. 

2. Wo, wann und wie viele Begegnungszonen wurden seit der Erstellung der ersten Begeg­
nungszone bis Ende 2017 erstellt? Sind aktuell weitere Begegnungszonen in Planung oder be­
reits in Ausführung? 

3. Erachtet der Stadtrat die Stadelhoferstrasse als ein Beispiel für eine geglückte Umsetzung 
einer Begegnungszone? Falls ja warum und falls nein, welche Erkenntnisse daraus sollen bei 
der Umsetzung zukünftiger Begegnungszonen berücksichtigt werden? 

4. Welche in Planung befindlichen oder zur Realisierung vorbereiteten Strassen bzw. Strassen­
abschnitte und grossen oder kleinen Plätze kommen aus Sicht des Stadtrats zur Einrichtung von 
Begegnungszonen in Frage? 

5. In der Antwort auf eine frühere schriftliche Anfrage führte der Stadtrat aus, dass die Einrich­
tung von Begegnungszonen von der Dienstabteilung Verkehr und vom Tiefbauamt beurteilt 
werde und dass der Fokus in der Stadt Zürich auf dem Einrichten von Begegnungszonen in 
Wohnbereichen liege: Wie viele Begegnungszonen hat der Stadtrat in eigener Initiative sowie 
auf Initiative der Anwohnenden hin in den letzten fünf Jahren errichtet? Bitte um separate Auf­
führung. 

6. Wie können in Begegnungszonen möglicherweise entstehende Konflikte durch passierende 
oder kreuzende Velorouten verhindert oder gelöst werden? 

7. Welche allgemeinen Richtlinien oder Normalien sind die Grundlagen zur Gestaltung von Be­
gegnungszonen? Sind diese auch für die Stadt Zürich verbindlich? In welchem Umfang besteht 
allenfalls ein Spielraum zur Gestaltung, und gibt es spezifische städtische Papiere und weitere 
Überlegungen dazu? 



Wir bitten den Stadtrat, die Antworten zu den Fragen 2, 3 und 4 in einem Stadtplan auszuwei­
sen. 
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